
Besprechungen

einem Schufß persönlicher Eitelkeit der 1NEeS- ICI, Ja Ö: unmöglıch macht. Angesichts der
s1ianıschem Bewußfßtsein vorgetragen werden. Getahr des Vertrauensschwunds reicht ıne
Der Wert des uchs lıegt 1n den geschicht- Politik der Abgrenzung gegenüber unortho-
lıchen Hınweisen, dle sıch dank dem Namens- doxen Abweichlern nıcht. Der Isolierung des
verzeıchnıiıs verfolgen lassen, 1n dem Eınblick, einzelnen Therapeuten und der vers:!  1edenen
den 1n die persönliche Auseinandersetzung Schulen sollte durch regelmäfßige praxisbezo-
mMit der Theorie und 1n das Praxisverständnis SCHC „interfraktionelle“ Gespräche begegnet

werden. Von der Verwirklichung dieses Po-des Therapeuten gESTALTLEL. Dabe1 wird VeILr-

ständlich, WwW1e sehr der Praxisbezug und die stulats wırd dle weıtere Entwicklung der
Therapeuten Psychotherapie und ıhr Ansehen 1N der Ge-persönliche Entwicklung des

einen therapeutischen Pluralismus bedingen, sellschaft entscheidend abhängen.
der dem Laıien den Überblick ımmer schwe- N. Mulde SJ

Kirchengeschichte
FRANZEN, August BÄUMER, Remigı1us: Papst- buchreihe bestimmte Manuskript VO:  e seinem
geschichte. Das Petrusamt 1n seiner Idee und Kollegen, der auch se1n Nachfolger auf dem
1n seiner geschichtlichen Verwirklichung 1ın Freiburger Lehrstuhl für Kırchengeschichte

werden sollte, weitergeführt und abgeschlos-der Kirche Freiburg: Herder 1974 448
(Herderbücherel. 42.) Kart. 90 semn. Die Zusammenarbeit 1St homogen, da{flß

inNna  - die Zäsur nıcht erkennen würde, WeNnnIm Gegensatz manchen anderen Versu-
chen der etzten ahre, die 2000jährige (Ge- S1e nıcht 1m Orwort u bezeıichnet ware.
schichte des Papsttums kurz zusammengefaft Fur eıne Neuauflage möchte INan sıch eın kur-
darzustellen, wobel siıch die Getahr einseıt1ger z.es alphabetisches Sachregister der wichtig-
Schlagworte und eıiner Verzeichnung durch sSten Stichwörter wünschen, da das chronologi-

sche Gerüst, w1e s 1n den UÜberschritte: derVerkürzung und Akzentverschiebungen NUur

allzuoft emerkbar macht, 1St diese kleine insgesamt Paragraphen geboten wird, tür
den Nicht-Fachhistoriker wohl nıcht ganz SC-Papstgeschichte hne Einschränkung eEMPD-

fehlen. Sıe bietet wirklich mehr, als 19893  - nugt, S1C} rasch ber eıne bestimmte Frage
Orjıentieren können.gemeıinhın VO  - einem and 1n Taschenbuch-

format Mas, und s1e wird nıcht 1L1UX Schneider SJ
dem historisch interessierten Laien, sondern
auch dem Fachhistoriker VO: großem Nutzen
se1in. Dıie Darstellung 1St zuverlässig und krı- ÄMBROSINI, Marıa Luise: Dıe Geheimen Ar-

chive des Vatikans. München: Kösel 1974tisch gearbeitet und ungemeın inhaltsreich,
berücksichtigt die Ergebnisse auch der 111e 300 Lw. 2950

Wenn INan berücksicht1igt, w as die Vertfas-sten Forschung und liest sıch csehr angenehm.
Be1 aller historischen Genauigkeıit 1mM Detail ser1ın 1n der Einleitung schreibt: „Ich bin kein

Archivar, und ıch bın auch keıin Historiker“bietet der and zugleich ine sichere, über-
legene und wohlüberlegte Zusammenfassung 9); wird INa  - sich VOLr eıiner gew1ssen Ent-

täuschung bewahren, weiıl miıt dieser FEın-der Hauptlinien der Entwicklung und äßt
auch die theologische Dımension der Papst- schränkung der Rahmen des uchs und das,
geschichte deutlich erkennen. W as 19008  - VO:  3 ıhm füglich kann,

Von dem allzu früh verstorbenen EerStge- ziemlich 1: umschrieben iSt. Um eıne nıcht
Nanntien Vertasser begonnen, der mi1t den er- eben vollständige Darstellung der Geschichte

des Vatikanischen Archıvs ranken sıch -Sten vierzehn Paragraphen ungefähr eın Tit-
tel des Textes noch hatte S  reıben können, me1st wohlbekannte Episoden und Anekdoten,

vorab AUusSs der Papstgeschichte, die 1n CENSC-wurde das e1gens für die Herder-Taschen-
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